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«Ich verwahre mich gegen die geähriiche
Meinung, dass Demokratie etwas sei,
was s!ch nich+ verwandeln kann,
:jnd gegen die andere Meinung,
man bleibe frei wie die Väter,
ndem man nicht ober dte Väter
hinouszugehen wagt.»
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StillerISBN 978-2-940455-02-7



und lebensweltlich aber andere Modelle entge
gen. Demnach st Sicherheit kein knappes Gut,
sondern kann vermehrt werden - so wie auch
Bildung, Gesundheit und Solidarität nicht weni
ger werden, wenn viele daran teilhaben, son
dern im Gegenteil anwachsen. Die ooiitische
Fantasie der Zukunft sollte also dorn liegen,
über die Formen geteilter und vermehrborer
Sicherheit nachzudenken. Dazu gehört, die
Grund- und Menschenrechte aller Menschen
bedingungslos anz erkennen und Rechtssicher
heit zu scFaffen; es gehört dazu, die politischen
Partiz pationsrröglichkeiten aller unter der Herr
schaft von Gesetzen Stehenden zu garantieren
und damit das Vertrauen in die Fairress der
Gesellschaft zu erhöhen. Und es gehört dazu
schttesslich, der kommunikaKven und okonomi
schen Austausc‘ alier Menschen in ener Gesell
schaft so zu fordern dass sich die Nutzen und
Risiken des Zusammenlebens feinmaschig auf
mögltchst viele nd‘viduen und Gruopen certei
len. Die Politik der SV die auf dem Prinzp des
Rechts des Särüerer beruhT und akhv an der
Spaltung der Bevölkerung arbeitet erscheint vor
diesem Hintergrund ein sicherer Weg um Unsi
cherheit zu erzeugen

1 Wie weit d e Erk ära sgen der Menscterrenh+e vo 189 Jnd
1948 1 rerseits 1 st is rd systemat scb da p des
Ncionas‘jats gebe s nd. st ere de r s<sson
Dc Menscaenre hte trarsze-dierer‘ diesen Kontext aber ren.
denaeii ducn -‘e Glecbhetstmdensrg o‘ dc 0h m cb
hier bez!ehe

Der Buure-Zmorge als
de Tea Party der Schweiz?

‘ar präsentiert und nszeniert sich die SVP ger
o s schweizerisches Unikat - und dies nicht nur
dc s Bauernfrühstück und Alphornklängen -r

ber in Anbetracht der politischen Entw ck un
n in Europa und in den USA der letzten
30 Jahre muss sie auch als Ausdruck eines inter
ationalen Trends verstanden werden, De Mi
chung von neoliberaler Wirtschafts- und isola
.anistischer Aussenpolitik mit nationalkonserva
ver Sozial- und Einwanderungspaiitik ist keine
schweizerische Einmaligkeit, sondern Tel einer
nternationalen Strömung, die sich seit den
1 980er-Jahren in unterschiedlicher Weise xieler
orts niederschlägt.

Dies lässt sich nich‘ nur an den Wahleftolgen
der etablierten nationalistischen Parteien in
Europa belegen sondern auch am Beispiel der
US-amerikanischen Tea Party. Die konservative
Protestbewegung, die sich ursprünglich als Reak
tion auf die Bankenrettungen und Konjunktur
spritzen van 2009 formierte, ist in den letzten
beiden Jahren zu einer Dachkampagne von
rechiskonservativen und libertären Kräften avan
ciert. Wie die prominente Abgeordnete und Vor
sitzende des Teo-Pont-i-Kongressausschusses Mi-

a‘on Yves Winter
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chelle Bachmann kundgab, geht es der Tea Party
nicht zuletzt darum zu eruieren, wer unter den
Abgeordneten pro Amenca ar antrAmerica sei.
Wenn also alt Bundesrat Blocher anlässlich der
SVP-Delegiedenversa‘-‘rrniung vom 26. März
2O‘ ir Lugano fragt: «Wie hälrst du es mit der
Schweiz? Bist du ür oder gegen die Schweiz?»,
da“rt bed«nt e‘ ch e‘nes gleicbarhger Voka
b u lars

W derspr ‘chl‘che F rder ngen

D ss s h d e KorT binotion von mark gen Paro
1er und vermerntlicf pop istischen Inha ten in
der gegenwärtigen politischen Landschaft gut
verkauft, sollte eigeri.cr n‘cht erstaunen. Der
Triumoh der Rechtsoar‘eien rührt nä“iiich nicht
nur daher, dass sich einacb gestrckte Erkid
rungsmuser besser Zu pol!tiSchen Universaire
zeoen eignen als solche, in denen sich die
gesellschaftliche Kam biexitär ‘.derspiegelt. Wie
vor allem die bürger che Presse, scheel auf die
Wah erfolge der Protestparteien blickend immer
weder betort, trifft d e popu ist sche Rechtspoli
k einen Nerv.
Aber weicher 2 Bert erkenswert, zumindest

was d.e a‘.er:kanische Tea Party anbelangt, ist,
dass sich an ihren poDischen Inhalten auf den
ersten Blick kein kohärentes Programm ablesen
lässt, zu widersprücri‘ich srnd die Forderungen.
Die Tea Party bündelt Kräfte des Grosskaphals,
die sich vor allem für einen Abbau der Staats-
quote und für eine geringere Besteuerung der

Reichen einsetzen, mit sozialkonservativen und
religiösen Kräften, die sich durch ihre Homo
phobie und Abtreibungsgegnerschaft auszeich
nen, deren Wissenschaftsferndlichkeit sich aber
oft auch n der Ablehnung der Evolutionslehre
.v iderspiege lt.

Der gemeinsame Nenner dieser heteroge
nen politischen Forderungen besteht in der Miss
oilligung von Präsident Obama, im Widerstand
gegen dessen Gesundhe‘tsreform, im Bekennt
nis zum Amer can Except‘onolism und in der For
derung eines Schuldenabbaus

Dabei scheint es die Anhänger der Tea Party
cicht zu kümmern, dass die verlangte staatliche
Regulierung von Sexualität, heieronormativen
Familenormen, Schwangerschaftsabbrn
und Bialogielehrolänen dem neoliberalen Prin
zi0 des Staatsrückzugs grundsätzlich zuwider-
duft. Oder dass der rasante Anstieg der US-
Staatsschulden wenig mit Obama zu tun hat,
sondern im grossen Masse auf die Kopplung
(unter der Bush-Administration) der explosons
artigen Erhöhung des Pentogon Budgets rtit
Steuersenkungen für Vermögende zurückgeht.
Die lnkohärenz der Forderungen und die Mani
pulation von Fakten lässt darauf schliessen und
dies ist auch de‘ entscheidende Berührungs
punkt der SVP -‚ dass ncht die politischen
inhalte ausschlaggebend fr den Erfolg der Tea
Party sind, sondern hre Form.

Die Tea Party wird oft als grassroot move
ment beschrieben, womit gemeint ist, dass sie
erstens eine Bewegung ist, also keine durch
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Organisationen und Strukturen verkrustete Insti
tution, und zweitens, dass sie von der Basis, also
eben von den Graswurzeln, anstatt von den poli
tischen und wirtschaftlichen Eliten ausgeht. Der
meteorhafte Aufstieg der Tea Party muss zumin
dest teilweise unter diesem grassroot-Effekt ver
bucht werden, weshalb sich einige ihrer führen
der Politiker, wie beispielsweise der texanische
Kongressabgeordnete Ron Paul, auch wegerten,
dem vor Micheie Bachmann gegründeten Kon
gressausschuss der Tea Party bezutreten, um die
oni-institutionelle Bewegungsform der Tea Party
nicnt zu gefährden

Diskrete Finanzierung

Wie Kriiker ober zu Recht bemerken, stammen
edoch die politischen lmpuise der Tea Party
ähniich wie bei der SVP), ungeachtet aller Be
teuerungen, in der Regel nur selten von der
Basis. Im Gegenteil, die Graswurzeleffekte wer
den von langer Hand sorgfältig eingefädelt, von
schwerbetuchten Geldgebern wie David und
Charles Koch diskret finanziert, medienwirksam
aufbereitet und von konservativen Sprachrohren
we Sarah Polin und Glenn Beck vb Radio und
Fernsehen gezielt vermarktet, Dies hat der vor
geblichen Graswurzelbewegung mittlerweile
auch den Spoftnamen astroturf engetrogen, das
Markenzeichen einer künstlichen Rasenober
fläche. Wie der synthetische Rasen, täuscht eben
auch die Tea Party ihre Bodenhaftung nur vor.

Der uberraschende Durchbruch der Teo Party
142

deutet nicht zuletzt auf ein gesellschaftliches
Bedürfnis nach politischen Alternativen hin, ein
oedürfnis, welches nicht nur in den USA vor
i-errscht, sondern welches auch für die politi
s,..nen Erfolge europäischer Rechtsparteien
inklusive der SVPI verantwortlich ist. Dass sich
die Protestparteien als vermeintliche Volksbewe
nunqen organisieren, iässt darauf schliessen,
dass die politische Form der Bewegung, allen
“beralen Unkenrufen zum Trotz, noch nicht erle
‘igt ist. sondern im Gegenteil e.nem Verlangen
seitens der Wählerschaft entspricht nach einer
breit gestützten und zugkräftigen Politik. Im Ubri
gen müssen sich weder die SVP noch die Tea
Party dafür schämen, als populistisch oder als
orestpode bezeichnet zu sverden.

Im Gegensatz zu anderen haben sie nämlich
a‘e berechtigte Verdrossenheit von weiten Teilen
ocr Bevölkerung mit den gegenwärtigen Zustän
den nicht nur erkannt, sondern mobilisiert und
angekurbelt. Sowohl de Wählerlnnen in den
USA wie auch in der Schweiz haben in Anbe
tracht von sich öffnenden Lohnscberen, zuneh
mender sozialer Ungleichhet und verringerter
Chancengleichheit guten Grund, sich über Steu
ergeschenke an das Finanzkapital zu emporen

Vorgetäuschte Solidarität

Zweifellos ironisch ist, dass diese Emporung,
sobald sie s‘ch als Zustimmung für die Rechts
parteien niederschlägt, die mit diesen Parteien
verwobenen Finanzinteressen stützt und somit
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eine Steuerpohtik konsohdiert, welche die Um
verteilung von unten nach oben antreibt Diese
Redistnbution von Ressourcen st nicht nur politi
sches Programm der Rechtsparteien, sondern
auch wahlstrategisches Trebwerk Denn mit
leder weiteren Verdichtung von Kopita und Ein
kommen (und dementsprechend s nkender Ver
teilungsgerechtigke tl, wachst die Verdrossenheit
der Bevolkerung urd erhohen sch dc Wahl-
chancen von Protestparte en paradoxerweise
eben auch von so chen, weHne aus dieser Dy
namik Gewinn scf agen anstatt s e zu be
kompfen

Dennoch gilt es s «h z vergegenwartigen,
dass, was die SVP und d e Teo Party mit nostolgi
shen, notiona ists heu, solotonistiscfen und
xenophoben Parolen bedienen etztendlich ein
Verlangen noch gesel schaftlicner Sol doritat st
Dies veranschau icht der als Emblem von Soli
daritat funktionierende Graswurzel-Effekt, den
die SVP und die Tea Party so edo greich fingie
ren und ausnutzen Dass d e dadurch produzier
te Soldoritat (wie auch die Graswurzeln) nur
vorgetauscht wird wohl nicht zuletzt, um pol ti
schen Sukkurs zu gewinnen fur d e Umvertei
ungspolitik, weist auch auf Moglichkeifen hin
fur po tsche Bewegungen von nks die genui
ne Alternatven zu den gegenwartigen Wirt
schafts- und Gesellschaftsformen entwickeln

Opposition, Volkswille:
Die SVP und die Politik der Begriffe

0e SVP munzt im Dienste ihrer Kontrontotions
strategie, die ein n der politischen Kultur unseres
Landes bisher nicht gekanntes Ausmass ange
nommen hat und nicht iYit ihr vereinbor ist, Be
griffe des pol fschen Wörterbuchs un-.

Man muss den Drohungen und Prahlereien
der SVP nicht allzu grosses Gewicht beimessen,
Die Wut und die Frustrotion dieser Partei nach
der Abwahl ihres Chefs aus dem Bundesrat
erklären die Heftigkeit hrer Verlautbarungen.
Die Schwezer Institutionen snd genügend ro
bust und in der politischen Kultur verankert, um
diesen Kriegserklärungen zu trotzen,

Dagegen dürfen wir die Bedeutung eines an
deren viel heimtückischeren Kampfs nicht unter
schätzen, den Kampf, den die SVP systematisch
mit Begriffen führt, Denn die Begriffe sind die
Brillen, durch die wir die Wirklichkeit sehen. In
dem die SVP den Begriffen einen anderen Sinn
gibt, formt sie in zunehmendem Masse die poli
tische Landschaft zu ihrem Vorteil um.

Von Jean-Daniel Delley
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